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uf einem kleinen ungarischen Guf 

bei Boldogfalu lebt der Baron 

von Bardy mit seiner Tochter Margit. 
Der alte Herr hat grobe Sorgen, weil 
sein Vermögen Immer mehr zusam- 
menschmilzt und immer größere Zu- 
schüsse für den Betrieb notwendig 
werden. Er versucht deshalb, seine 
hübsche temperamenivolle Tochter an 
einen möglichst reichen Mann zu 
bringen. Aber Margit lehnt alle An- 
iräge kategorish ab und beschließt, 
ihrem Vater auf eine andere Weise 
zu helfen. — Aus dem Gutshof, der 
direkt an der großen Autostraße liegt, 
macht sie eine „Auto-Csarda“. Der 
alte Herr ist von diesem Plan nicht 
begeistert. Er protestiert. Natürlich 
ohne Erfolg und reist schließlich nach 
Budapest ab. Margit soll ihm in den 
nächsten Tegen folgen, weil er ihre 
Mitwirkung bei einem großen Wohl- 
täligkeitsfest zugesagt hat. — Das Ge- 
schäft in der Auto-Csarda läßt sich 
nicht sehr gut an. Die großen Tafeln: 
„Acdtung, Gefahr! Sie verdursten!” 
machen auf die Vorüberfahrenden 
. den geringsten Eindruck. — End- 
lich stellt sih dann doch ein Wagen 
mit dem ersten Gast ein. Er wird 
von dem Jungen Hans Brrend gelenkt, 
der es satt hat, als reicher junger 
Mann in den Tag hineinzuleben, und 
deshalb in die Dienste einer großen 


Wenn zwei sich lieben und verstehn 
Text: Charlie Amberg Musik: Franz Lehär 
Wenn zwei sich lieben und verstehn, 
Dann wird die Welt so schön, so schön! 
Wenn heiß ein Mund sagt: werde mein! 
Dann wird es immer Frühling sein, 
Doch so wie jeder Frühling geht, 
Somancher schöne Traumverweht- 
Dann bleibtvon allem Lebensglück 
Die Sehnsucht nur allein zurück. 
Oft klingt alles wie Musik, 
So zärtlich und süß. 
Oft schenkt uns ein heißer Blick 
Ein Glücksparadies. 
Dann wird jeder Tag 
Uns zum Feiertag, Schlag 
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Und zwei Herzen vereint ein 


Benzinfirma getreten ist, die auf der Lardsiraße zwischen Budap :s 
und dem Plaitensee Tankstellen errid tet. Da er die Wirtin nicht zı 
Hause anfrifi, madt er eiren kleinen Spaziergang und trifft dabe: 
t Margit. Die beiden jungen Menschen finden Gefallen aneinander. Al: 
| Hans hört, daß Margit in der Auto-Csarda arbeitet, bittet er sie, be 
‘der Wirtin ein guies Wort für ihn einzulegen, damit sie die Er 
b) laubnis zur Errichtung einer Tankstelle gebe. — In dem kleinen Gu 
i - mit 30 Personen hält plötzlih vor der Schenke. Allerdings nicht gar 
} Nägeln über die Strabe geschleppt und dadurch eine Panne herbeig 
© zu unferhalten. Sie singt ihnen ungarische Lieder vor, tanzt Csard 
"einen Augenblick in der Veranda steht, schwebt schon ein Kuß ir 
‘ Tete-a-tefe. — Am anderen Morgen, gerade als Margit dabei | 
dem Fest tragen will, läßt sich Berend bei der Baronesse 
Eigentümerin des Bodens die Erlaubnis zur Errichtung 
abfällig über reiche Leute im allgemeinen und Barc 
ihm eine Lektion zu erteilen und stelit ihm ihre Z« 
mädchen im Sportdreß in die Halle tritt, findet sie : 
mit ihrem Sohn Willi vor, die ein Stück Wald vom 
laubnis, als aber Anna auch den Waldverkauf voınel 
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Text: Charlie Amberg 
Hell tönt der Glockenklang, 
Heut schwört ein Paar 
Treu’ sich fürs Leben lang 
Am Traualtar. 
Froh lacht vom Himmeiszelt 
Goldener Sonnenschein, 
Bringt Glück und Glanz 
In die Herzen hinein. 
Heur singt die ganze Welt, 
"Und alles grünt und blüht, \ 
Und leise dringt zu den Englein das Lied; 
Mau der Hımmel mit euch sein, f 
Glück ur.d Glanz und Segen! 
Liebe nur ganz allein 
Soll das Herz eıfreun/ 
Allezeit soll es sein 
So % heut! A 
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st an diesem Tag großer Beirieb. Ein Autobus 
villig. Margits kleiner Hund hat eine Tüte mit 
— Die Wirtin gibt sich alle Mühe, ihre Gäste 
findet begeisterten Beifall. Als sie mit Hans 
uft. Leider unierbricht der Diener Török das 
Kleider auszusuchen, die sie in Budapest auf 
. Er will der Ordnung wegen auch von der 
anksielle haben, Da Hans am Vorabend sehr 
im besonderen gesprochen hat, beschließt sie, 
a als Herrin des Hauses vor. — Als das Land- 
lem Jungen Mann noch Herrn und Frau Kolbe 
kaufen wollen. — Hans bekommt seine Er- 
Yill, greift Margit ein. Sie schickt Török, damit 
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er den Herrschaften mitteile, dab der Baron nach Budapest verreist sei. De 
richtet seinen Auftrag ausführlicher aus, als er soll, so daß Margit mit der Mög 
lichkeit rechnen muß, die Kolbes bei dem Wohltätigkeitsfest wiederzusehen. - 
In der Csarda wird Margit bereits von Berend erwartet, der sie zu einer kleineı 
Autofahrt einladet und die Gelegenheit benutzt, sie nach Budapest zu entführen 
In der Hauptstadt amüsiert man sich zunächst ausgezeichnet. Dann aber verschwinde 
Margit plötzlich, weil sie auf das Wohltätigkeitsfest muß. — Hans ist zunächst ver 
zweifelt. Auf einmal hört er im Lautsprecher eine Übertragung vom Wohltätig 
keitsfest, erkennt Margits Stimme und weiß nun, wo er sie zu suchen hat. - 
Nocd einmal gibt es eine große Komplikation, weil Hans 

keine Baronesse und Margit keinen reichen Mann hei- 

raten will. Schon sieht es so aus, als ob der Baron 

sein Töchterchen einem Gutsnachbar geben wird. — 

Da greift der alte Török ein. Er lockt Hans 

durh eine gefälshte Vermählung>anzeige 

nach Boldogfalu, wo sich dann alles zum 

Guten wendet. 


Durch die weiten Felder 
Text: Charlie Amberg 7 Musik: Franz Lehör 


Durch die weiten Felder, 
Durch die grünen Wälder 
Ziehe ich so gerne 
In die Ferne 
Und singe mir ein Lied, 
So wie die Lerche, 
die zum Himmel zieht! 
Wo die Halme sprießen, 
Muntere Bächlein fließen, 
Fühl’ ich ohne Sorgen 
Mich geborgen; 
Dort schlägt mein Herz 
’"ır und rein, 
% kann ich nur glücklich sein, 
Nur dort allein. 


d nach Dir verrückt. 
Schnurrbart so wunderbar drehn, 


Donat so’blau, 
Wohin ich schau, 
Grüßt blühendes Land 
Dein schimmerndes Band. 
Dein Lied hell erklingt, 
Mein Herz lach! und singt. 
An deinem Strand nur allein 
Kann man froh 

und glücklich sein. 


Spendest Segen 
Allerwegen, 
Fängst im raschen Lauf 
Süße Worte Auf, 
Denn die Liebe,bläht 

an deinem Strand. 
Von mandıen: Stelldichein 
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Da weißt du nur ganz allein, 58 
Dodı die Nixen auf dem Grund 55 
Flästern heim!ic sic zu . 
Von Mund zu Mund, 
Wie einst in verklungener Ze: 
Ist es auch noch heul; sßf) 
Du schenkst jedem Hersait 
das glühl, r 3 
Liebesseligkeit 
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